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allgemeine

Cxft&n ber fdjföeUertfdjett %xmt.

1er Scjwtij. JBilitör3«itfd>rifl XXXIX. ^ujjroong.

SSafeL XIX. 3aî)toatto, 4873 Nr. 4«.
erfdjcht in »ödjcntlidjen Dîummctn. Ser T>ref« per ©emefter tft frante burdj bfe ©ebroefj gt. 3. 50.

SDte Scftettungcn werben bitett an bit „©äjitoeigbauferifl^ie SBerlagStmdjljanMllltß in Safet*" abtefftrt, fcer Setrag rolrfc

bei fcen au«roäritgen Slbennentcn burdj SRadjnabme erböben. 3m Slu«lanbe nebmen alle iBudjbanblungcn SBefteUungen an.
SSetantoottlicbe SRebaftion: Dberft SBielanb unfc ÜRajor »on ©Igger.

Sltljait : ©ie Slrtillcrie im ©efedjt. — %x. ». Jfjofec, ©ic SSeränberungen in ber îaftlf ber Snfantetle. ©ie îerraln«
leljrc, STcrratiibarftcllung unb la« militarifdje Slufncljmcn. Siüdjctfalaleg ber f. f. ôfterreidjifdjcn Slrmee. — eibgcncftcnfdjaft :

Slppenjell 31. SRI).: SRefultat »on SRetrutcnprüfungen; fuetti: ©cfang in SDcilltärfdJuten ; Sbun; îljurgau: SScabfidjtlgte etnfüljrung
bt« ©clfcc« beim SCRilitär; Untcrwalben : Unfall bei einer ©djiifjübung.— Slu«lanfc : ^reußen : ©tellung bet Untcrofftjfere.—
83crfd)icbciic« : ©er sprojeji Sajainc II. — Sitctatifdje«.

Ite trullerie im ©efed)t,

SDurcb bie neuften Sßetbefferungen im ©efdjüfcwefen

ifi bte SBirfung ber Slrtiflerie ungemein geweigert

Worben. ©ie ifl beutjutage eine im Slngriff unb in
ber Sertbeibigung glefcb unentbebrltcbe .-pauptwaffe.

3n ber Sertbeibigung bält bai weitretebenbe geuer

ber Slrtiflerie bie feinblidjen Stngrtjfëbatterien entfernt
unb fügt ben fidj naljernben feinblidjen Äolonnen auf

grofje SDiftanjen (weldje ben ©rtrag beê £lefnge=

Wtbxtê wtit überfteigen) empfuiblicbe Serlufte bei.

3m Slngriff jerftört bie Slrtiflerie materielle £>(nber=

niffe, bie fonft nicbt ju befeitigen wären unb erfct)üt=

tert mit ibrem JÇeuer bie feinblidje 3nfanterie. Dbne
bie fräftige Sorberettung biftd) ein »erntdjtenbeê

©efdjüfcfeuer würbe beutjutage ber Slngriff auf eine

ftaife unb gut »ertbetbigte ©tellung beinahe eine

ttmnögltcbfelt fein.
SDie Sinfübrung ber ©djmflfeuerwaffen bat bie

SDefenftofraft ber infanterie ungemein geboben, bte

Slrtiflerie mit ibrer SBirfung ftellt ba« ©leicbgewtcbt

ju ©unften bcê Slngreiferê wieber btx.
Sertrauen auf bie SBaffe unb falte« Slut felbft

in ber größten ©efabr fennjetdjnen etne gute Slrtiflerie.
SBer ben Sob oon gerne in bie feinblidjen Reiben

fenbet, mut) ibm aud) in ber Diâbe in bag Sluge

bliefen fönnen. SDie geebtart ber Slrtiflerie ift bie

etnfacbfte, fte befdjränft ft* auf fdjtiefle Sewegung
unb rtdjttge Slnwenbung beê geuerê.

Seoor bie Slvtttlerte in ben SBirfungêberetd) beê

feinblidjen geuerê fommt, muß fte ftcb gefedjtêberett

madjen unb bte Slnftalten unb Slnorbnungen treffen,
welcbe geeignet ftnb, im ®efed)t etne rubtge, georb=

nete unb fräftige SBirfung in Sluêftcbt ju fteflen.
SDaê £janbbud) für fcbweijertfdje Slrtiîerteofftjiere

bringt barüber golgenbeê in ©cinnerung: SDte

Satterie wtrb aufjer Äanoncnfcbufjwelte angebalten j
bie Satterie=SReferoe wtrb auégefdjieben unb ibr eine

»orläuftge ©teflung angewiefen; fann niftt tm SErab

manöorfrt werben, fo folgt nur ein ©aiffon jebem

©efdwjjjug j bie übrigen fommen jur SReferoe. ©Inb
Srofcen unb ©aiffonê mit gourage betaben, fo »irb
biefe auf bie 9tefer»e=gubrweife »erlaben. Sitte Ueber-

jäbligen fommen jur SReferoe. SDie Äanoniere jum
SBegfcbaffen ber Serwunbeten werben bejeiebnet. SDie

ÜJiannfröaft wirb auegerüftetj bie Salbungen unb
Munition wirb an bte betreffenben Hummern Oer=

tbetlt. SDie ©djlöffer ber ÜRunttionefaften unb baê

9îotbfd)u&- unb ©erâtbfcbaftêfâftdjen wirb geöffnet.
SDie SRicbtfcbraube wirb fo weit aufgefebvaubt, baf)
beim Slbprofcen bie notbwenbige £öbenrid)tung an=

nâfjernb »orbanben ift. — SBei ben $tnterlabungê=
gefd)ü&en werben bte Serfdjlüffe georbnet; bie itübl*
etmer mit SBaffer gefußt, bie Sluêrûfiung ber ©e=

fdmfce unb ßatffone befonbere bie Slbjugrtemen,
SRaumnabeln, 3u"blocbbobrer, gtngerling, ber Sa=
tronenfaef unb SBtfcber werben unterfudjt. SDte

SRaumnabel fommt ine 3«nblod). SDie Sferbe wer«
ben naebgegurtet; bie Sepacfung georbnet unb bie

üWannfdjaft jur SRube unb Slufmerffamfeit ermabnt.

(X. Slbfcb. beê £anbb. bearb. »on Dberft SRotbptefc.)

Slufier bem SBirfungêberetd) ber feinblicben ©e*
fdjoffe unb fo lange bte SDecfung beê Sobenê unb
bie ©ntfernung beê feinblicben ©efdjü&ee eê geftat=

tet, manóDrtrt bte Strtiflerfe tn Suasion»"- SBie bie

Satterte in ben Seretd) beê wirffamen feinblidjen
©efdjûfcfeuerê fommt unb ber geint» fetn geuer be=

ginnt, mufj fte ftd) in Sinie (mit ®efe*d)têinter»aflen)
entwicfeln.

©oll bte Slrtiflerie »orwârtê eine Slufftellung nifi*
men, fo reitet ber Satterte*Jlommanbant in Seglet«

tung einiger berittenen ©bargen oorauê, um baê

Sterrain ju refognoêjtren unb eine günftige Sluf*

ftellung ju ermitteln.
9cacb eibg, Slrtillerlc=SReglemcnt (§. 6 ber Satterie*

fcbule) baben ber 3lbjutant=Unterofftjier, ber gelbwebel

unb ber jweite unb »ferte SErafnforporal (lejjterer
mit bem SDiaftimeter mit ©tatto »erfeben) ben Satter/le=
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Die Artillerie im Gefecht.

Durch die neusten Veibesserungen im Geschützwesen

ist die Wirkung der Artillerie ungemein gesteigert

worden. Ste tst heutzutage eine im Angriff und tn

dcr Vertheidigung gleich unentbehrliche Hauptwaffe.

Jn der Vertheidigung hält das weitreichende Feuer

der Artillerie die feindlichen Angriffsbatterien entfernt
und fügt den stch nähernder, feindlichen Kolonnen auf
große Distanzen (welche den Ertrag des Klcinge-
wehres wett übersteigen) empfindliche Verluste bei.

Im Angriff zerstört die Artillerie materielle Hindernisse,

die sonst nicht zu beseitigen waren und erschüttert

mit ihrem Feuer die feindliche Infanterie. Ohne
die kräftige Vorbereitung dtKch ein vernichtendes

Gefchützfeuer würde heutzutage der Angriff auf eine

starke und gut vertheidigte Stellung beinahe eine

Unmöglichkeit fein.
Die Einführung der Schncllfeuerwaffen hat die

Defensivkraft der Infanterie ungemein gehoben, die

Artillerie mit ihrer Wirkung stellt das Gleichgewicht

zu Gunsten des Angreifers wieder her.

Vertraucn auf die Waffe und kaltes Blut selbst

in der größten Gefahr kennzeichnen etne gute Artillerie.
Wer den Tod von Ferne tn die feindlichen Nethen

sendet, muß ihm auch in dcr Nähe tn das Auge
blicken können. Die Fechtart der Artillerie tst die

einfachste, sie beschränkt sich auf schnelle Bewegung
und richtige Anwendung des Fcuerö.

Bevor die Artillerie in dcn Wirkungsbereich des

feindlichen Feuers kommt, muß sie sich gefechtsbereit

machen und die Anstalten und Anordnungen treffen,
welche geeignet sind, im Gefecht etne ruhige, geordnete

und kräftige Wirkung in Aussicht zu stellen.
Das Handbuch für schweizerische Artillerieoffiziere

bringt darüber Folgendes tn Erinnerung: Die
Batterie wird außer Kanoncnschußweite angehalten;
die Batterie-Reserve wtrd ausgeschieden und ihr eine

vorläufige Stellung angewiesen; kann nicht im Trab

manövrirt werden, so folgt nur ein Caisson jedem

Gcschützzug z die übrigen kommen zur Reserve. Stnd
Protzen und Caissons mit Fourage beladen, so wird
dtese auf die Reserve-Fuhrwerke verladen. Alle
Ueberzähligen kommen zur Rcserve. Die Kanoniere zum
Wegschaffen der Verwundeten werden bezeichnet. Die
Mannschaft wird ausgerüstet; die Zündungen und
Munition wird an die betreffenden Nummern
vertheilt. Die Schlösser der Munittonskasten und das

Nothschuß- und GeräthschaftMstchen wird geöffnet.
Die Richtschrau.br wird so wett aufgeschraubt, daß
beim Abprotzen die nothwendige Höhenrichtung
annähernd vorhanden ist. Bei den Htntcrladungs-
geschützen werden die Verschlüsse geordnet; die Kühl-
etmer mit Wasser gefüllt, die Ausrüstung der

Gefchütze und Caissons besonders die Abzugriemcn,
Raumnadeln, Zündlochbohrer, Fingerling, der

Patronensack und Wischer werden untersucht. Die
Raumnadel kommt tnö Zündloch. Die Pferde werden

nachgegurtet; dte Bepackung geordnet und die

Mannschaft zur Ruhe und Aufmerksamkeit ermahnt.

(X. Absch. des Handb. bearb. von Oberst Rothpletz.)
Außer dem Wirkungsbereich der feindlichen

Geschosse und so lange die Deckung des Bodens und
die Entfernung des feindlichen Geschützes es gestattet,

manövrirt die Artillerie tn Zugskolonne. Wie die

Batterie in den Bereich deS wirksamen feindlichen

Geschützfeuers kommt und der Feind sein Feuer

beginnt, muß ste sich in Linie (mit Gefechtsintervallen)
entwickeln.

Soll die Artillerie vorwärts eine Aufstellung
nehmen, fo reitet der Batterie-Kommandant tn Begleitung

einiger berittenen Chargen voraus, um das

Tcrrain zu rekognosziren und eine günstige Aus«

stcllung zu ermitteln.
Nach eidg. Artillerie-Reglement (F. 6 der Batterieschule)

haben der Adjutant-Unteroffizter, der Feldwebel

und der zweite und vierte Trainkorporal (letzterer

mit dem Diasttmcter mit Stativ versehen) den Batterie-
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Äommanbanten babei ju begleiten. Stadjbem ber

Satteui=Äommanbant ben ibn bcglcltenben ©bargen
bie Slufftedung, welcbe bie Qna.t eiitjunebmcn tjaben,

angewiefen bat, reiten biefe (mit Sluénabme beê 4.

Sfrcatnfotporalê, wetdjer beim Satteriefommaiibanten

bleibt) jur Satterie jurücf unb weifen ben Qfytn
fcen SBeg nacb ber einjunebmenben Slufftellung.

3m Seref* beê feinblidjen geuerê manöortrt bie

Slrtiflerie gewöbnlicb' im Strab, bte Sebfenungêmann=

febaft ift bleibet auf bie Srofcen unb ©aiffonê auf*
gefeffen. Um Scwegungen oon 200 2R. unb fcarun=

ter auéjufûbren, ift eê niefet notbwenbig, bit üRann=

febaft aufftfcen ju laffen. ßu rafeben Scwegungen,
bei welcben eê fid) barum tjanbelt, ben gefnb ju
überrafeben ober tn feinem wirffamen geuerbereid)

ungebeeft »orjufabren, bebient fte fidj beê ©aloppê.
Siile Scwegungen im feinblidjen geuer muffen immer

möglid) febnefl unb burd) STerratnweflen, ©ebitfdje,
Slnböben u. f. W. gebeeft, auêgefûbrt werben. SDer

Sortbeil ift jwetfad): bie Satterie erleibet wäbrenb

ter Sewegung geringem ober gar feinen Serluft
burd) bie feinblicben ©efeboffe unb fte erfreut ficb bei

ibrem plö&lldjen Sluffabren beê Sortbetleê ber uner***

warteten SBirfung. ©oll eine bereite im getter

ftebetifce Satterie tbre ©teflung wcdjfeln, fo gibt fte

mit fämmtlidjen ©efdjüfcen eine Sage unb profct
bann, beoor ber SRaud) ftd) oerjogen bat, auf unb be=

ginnt tbre Sewegung, obne baf) ber geinb biefeê im

erften SJcomcnt bemerft.

#at bie Satterie eine ©teflung genommen, fo muffen
bte ©efdjüfce ftd) mit Seiiû&ung beê Serrainê móa=

Itcbft oortbeilbaft aufftellen. ©ê fommt nidjt auf eine

regelmäßige gorm an, eê genügt, Wenn nur ein

©efdjüfc baê anbere nidjt gefäbrbet ober bl"bert. —
Sluf einen gleicben SRäberftanb ber ©cfcbüfce mufj

fcagegen gefeben werben, ba btefer auf bie ®enautg=
feit bcê ©djtefjenê nicbt obne ©inftujj bleibt.

SDer Satterie-Äommanbant bat wäbrenb ber geuer=

tbätigfeit Der Satterie baê ©ebufjobjeft, bie ©djufj*
art unb bie geuerpaufen ju beftimmen. ©r gibt bte

SDiftanj an. SBo eê bie Umftänbe erlauben, wirb
btefe matrjtmattfd) ober burcb mitbabenbe 3nftnimente
gemeffen. SDie Äorreftur beê Stuffafceê tft ©acbe

ber Sormeifter. Son SBicbtigfeit ift, bafj baê geuer
ber Satterie nicbt jerfpltttert, fonbern fletè auf einen

Sunft fonjentrtrt werde.

Serlufte werben nacb 5Röglfd>feft in ber Satterie
jwifcben fcen oerfdjiebenen ©efd)ü^en auêgegltd)en.
S£obtgefd)offene unb oerwunfcete Seute ter Sebtenungê=

mannfebaft werben burcb bie bet ber SBagenftaffel

beftnblicben Seute ber SattertesSRcferoe erfefct. SDaê

SReglement jur Sebienung ber ©efdjüfce (I. Stfel. §. 25)
febreibt üor, wfe im SRotbfall bie ©efebuße mit went=

ger SKannfcfeaft ju bebtenen feien. @o lange noeb

brei Söiann (Den ©efctjüfcdjef inbegriffen) bei etnem

©efebüfc ftd) befinben, brandit baê geuer nicbt tm
minbeften geftört ju werben. Slucb grögere Serlufte
oermögeii baê geuer beê ©efdjûfceê, Wenn biefeê Oon

tapfern Slrtifleriften bebient wirb, nicbt ganj ju
bämpfen. — ©in Slugenjeuge beê S£ageê Oon ©cfmübl
(ein württembergifd)er Dfftjfer) erjâfjlt : „SBir crober=

ten Äanonen, neben benen bte SKannfdjaft alle

tobt ober fdjwer blefftrt lag. 3San bemerfte tn ber

gerne bei einigen Äanonen nur nod) einen Äanonier,
ber immerfort ceargirte. ©fn Dffijier braebte frffebe

SKannfcbaft." (jÇelbjug 1809 in ©ftbbeutfcbfanb
nacb öfterr. Drigiualqueflen.)

SDie 3uAPffrke ber ©cfdjüjje werben, wenn fte

oerwunbet ober gelobtet werfcen, burdj berbetgebolte

Sorratfeépferbe unb wenn biefe febon Oerwenbet worben

burd) bie Sefpannung ber leeren SDcunitionê*

wagen erfcjjt.
SBirb ein ©efebfi^ befcbäfcfgt, fo mufj man ba^=

fttbe, fo gut eê gebt, wteber in fdjufjfäbigen 3uftanb
ju fefeen fueben. SBie biefeê ju gefebeben bat, wenn
ein SRab, eine SDeicbfcl u. f. w. jerfeboffen wirb, wfrb
in jefcer Slrtiflerie SRefrutetifcbule (nad) fcen §§. 45
bfe 49 beê V. Slbfd). fceê I. £b. ber ©cfdjûfcfdjule)
gelebrt.

SBenn efn ©efcbfi^ oon einer fefnblfdjen Äanonens

fuget getroffen wirb, ift eê nicbt immer eine notb=

wtnfcfge goîge, baf) baêfelbe ale fcemontirt betrachtet
werben muffe, ©ê ift fcitfeê erft bann ber gali, wenn
eê fein geuer nidjt mebr forificii fann.

3n ben ©rfnnerungen beê @arbe gelbart(tlerle=
SRegtmentê wtrb erjäfelt: 3" bem ©efedjt bef ©cor
(1866) erlitt bie erfte Sierpfünber ©arbebatterie grofjen

Serluft, ©in ©efsbüfc berfelben oerlor burd) eine

©ranate oier 2Raun unb ben ©tangenreiter. SDie

SRidjtmafdjtne unb ein Safettenrab würbe jerfeboffen,
unb fcod) ferste eê eine ßeltlang fein geuer fort, be»

bient butd) ben jttgfübrenben Diftjier, ben Sormeifter
unb ten nod) übriggebliebenen Kanonier.

©anj bemontirte ®cfcfcû£e muffen auê bem geuer

jurûcïgcjogen werben. 3 ft biefeê nicbt moglie unb

¦mufj man bie ©teflung oeriaffen, fo wirb man wenig=

ftenê bte braudjbaren ©tücfe berfelben (Serfdjlüffe,
Sabejeug, SRäber u. f. w.) mitjunebmen fudjen.

Set bemontirten Safetten wirb baê ©tfcbüfcrofer

unter bie Srofcc gebangt unb fo fortgeführt. — Se=

fdiäbtgte ©efcbüfcprofcen fönnen burd) ©aiffonprorjeu
erfefct werben. SBirb biefeê notfewenbig, fo wirb ber

£tnterwagen bcê betreffenben ©aiffonê an einen an=

bem angehängt, ßerfcöoffene SRäber werben gefpannt,
burd) bte SRefetoen SRäber ober wenn biefe febon »er«

braudjt ftnb, burcb SRäter leerer ©atfîonê erfc^t. Set

befcfcäfctgtenSafetten legt man einen ©ebleifbaum an. —
©etöbtete Sferbe mûffen auêgefdjtrrt unb ifer ©cfdjtrr
unb ©atteljeug aufgtlaben werben. SDie öerfdjtebe=

nen £>erfteflungêarbeiten inmitten beê feinblidjen
geuerê auêjufûljren ift feine leiebte ©adje, bod) obne

äufjerfte SRotb barf man bem gefnb aucb nicbt ben

geringften Sortbeil fn bfe £>änbe falten laffen.
SDte geuerwirfung einer Satterie tm ©efedjt bangt

Ijauptfäcblfd) oon ber ©djufjwcite, bem ricbtfgen Se=

urtbeilen ber SDiftanj, btr SBabl ber ©ebufjart, beê

3ieleê unb ber Slufftellung ab.

SDamit bfe SBirfung ber Slrtiflerie fm ©efedjt ben

©Wartungen entfpreebe, barf fte ibr geuer auf feine

ju groften ©ntfernungen eröffnen, nod) auf auf wette

3Mftanjen lange Äanonaben unterfealten. 9?ur etne

Slrtiflerie, welcbe fm Slngriff rafcb auf 800—1200 Ti.
an ben geinb betangebt, barf überjeugt fefn, fmmer
efne gute SBirfung tjeroorjubrfngen.
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Kommandanten dabei zu begleiten. Nachdcm der

Batterie-Kommandant den ihn begleitenden Chargc»
die Aufstellung, welche die Zuge einzunchmen haben,

angewiefcn hat, reiten diese (mit Ausnahme dcs 4.

Trainkorporals, welcher beim Batteriekommandanten

bleibt) zur Batterie zurück und weisen den Zügen
den Wcg nach der einzunehmenden Aufstellung.

Im Bereich dcs feindlichen Feuers manövrirt die

Artillerie gewöhnlich tm Trab, die Bedienungsmannschaft

ist hierbei aus die Protzen und Caissons

aufgesessen. Um Bewegungen von 200 M. und darunter

auszuführen, ist es nicht nothwendig, die Mannschaft

aufsitzen zu lassen. Zu raschen Bewegungen,
bei wclchcn es fich darum haudclt, den Feind zu

überraschen oder in seinem wirksamen Feucrbereich

ungedeckt vorzufahren, bedient sie sich des Galopps.
Alle Bewegungen im feindlichen Feuer müssen immer

möglich fchnell und durch Terraiuwellen, Gebüsche,

Anhöhen u. s. w. gedeckt, ausgeführt werden. Der
Vortheil ist zwcifach: die Batterie erleidet während
der Bewegung geringern oder gar keinen Verlust
durch die feindlichen Geschosse und sie erfreut sich bci

ihrem plötzlichen Auffahren deö Vortheiles der

unerwarteten Wirkung. Soll cine bereits im Feuer

stehende Batterie ihre Stcllung wechseln, so gibt sie

mit sämmtlichen Geschützen eine Lage und protzt
dann, bevor der Rauch sich verzogen hat, auf und

beginnt thre Bewegung, ohne daß der Feind dieses im

ersten Momcnt bemerkt.

Hat die Batterie eine Stellung genommen, so müssen

die Geschütze sich mit Benützung des Terrains möglichst

vortheilhaft aufstellen. Es kommt nicht auf etne

rcgelmäszige Form an, es genügt, wenn nur ein

Geschütz das andere nicht gefährdet oder hindert. —
Auf cincn gleichen Räderstand der Geschütze muß

dagegen gesehen werden, da dicser auf die Genauigkeit

dcs Schießens nicht ohne Einfluß bleibt.

Der Batterie-Kommandant hat während der

Feuerthätigkcit der Batterte das Schußobjckt, die Schußart

und die Feuerpausen zu bestimmen. Er gibt dte

Distanz an. Wo es die Umstände erlauben, wird
diese mathematisch oder durch mithabende Instrumente
gemessen. Die Korrektur des Aufsatzes tst Sache

der Vormeister. Von Wichtigkeit tst, daß das Feuer
dcr Batterie nicht zersplittert, sondern stcts auf einen

Punkt konzentrirt werbe.

Verluste werden nach Möglichkeit in der Batterie
zwischen den verschiedenen Geschützen ausgeglichen.
Tobtgefchossene und verwundete Leute der Bedienungsmannschaft

werden durch die bei der Wagenstassel

befindlichcn Leute der Batterie-Rcserve erfetzt. Das
Reglement zur Bedienung der Geschütze (I. Thl. F. 25)
schreibt vor, wie im Nothfall dte Gcschütze mit wcnigcr

Mannschaft zu bedienen seien. So lange noch

drei Mann (den Geschützchef inbegriffen) bei einem

Geschütz sich befinden, braucht das Feuer ntcht tm

mindesten gestört zu werden. Auch größere Verluste
vermögen das Feuer des Geschützes, wenn dieses von

tapfern Artilleristen bedient wird, ntcht ganz zu

dämpfen. — Ein Augenzeuge des Tages von Eckmühl

(ein württembergifcher Offizier) erzählt: „Wir eroberten

Kanonen, neben denen die Mannschaft alle

todt oder schwer blessirt lag. Man bemerkte in der

Ferne bei einigen Kanoncn nur noch einen Kanonier,
der immerfort chargirtc. Ein Offizier brachte frische

Mannschaft." (Seldzug 1809 in Süddeutschland
nach österr. Origtnalquellen.)

Die Zugpferde dcr Gcschütze werden, wenn sie

verwundet oder getödtet werdcn, durch herbeigeholte

Vorrathspfcrde und wenn dicsc schon vcrwcndct worden

durch die Bespannung der lccrcn Munitionswagen

ersetzt.

Wird ctn Geschütz beschädigt, fo muß man
dasselbe, so gut es geht, wieder in schußsähigen Zustand

zu setzen suchen. Wie dicses zu geschchcn hat, wenn
ein Rad, etne Deickscl u. f. w. zerschossen wird, wird
in jeder Artillerie-Rekrutcnschule (nach den §F. 45
bis 49 des V. Absch. des I. Tb. der Gcschützschule)

gelehrt.
Wenn ein Geschütz von eincr feindlichen Kanonenkugel

getroffen wird, ist es nicht immer eine

nothwendige Folge, daß dasselbe als demontirt betrachtet
werden müsse. Es ist dieses erst dann der Fall, wenn
es sein Feuer ntcht mchr fortsetzen kann.

Jn den Erinnerungcn des Garde-Feldartillerie-
Regimenls wtrd crzählt: Jn dem Gcfccht bei Soor
(1866) erlitt die erste Vierpfünder Gardebatterie großen

Verlust. Ein Geschütz derselben vcrlor durch cine

Granate vier Mann und den Stangenreiter. Die
Richtmaschine und cin Lafettenrad wurde zerschossen,

und doch setzte es eine Zeitlang sein Feuer fort,
broient durch den zngführenden Offizier, den Vormcistcr
und den noch übriggeblicbenen Kanonicr.

Ganz demontirte Gcschütze müssen aus dcm Feucr

zurückgezogen werdcn. Ist dieses ntcht möglich und

muß man die Stellung verlassen, so wird man wenigstens

die brauchbaren Stücke derselben (Verschlüsse,

Ladczeug, Räder u. s. w.) mitzunehmen suchen.

Bei dcmontirten Lafetten wird das Geschützrohr

unter die Protze gehängt und so fortgeführt. —
Beschädigte Geschützprotzen können durch CatssonprotM
ersetzt werden. Wird dieses nothwendig, so wird der

Hinterwagcn dcs betreffenden Caissons an eincn

andern angehängt. Zerschossene Räder werden gespannt,

durch die Rcscrve-Nädcr oder wenn diese schon

verbraucht sind, durch Räder leerer Caissons ersetzt. Bci
beschädigten Lafetten legt man einen Schleifbaum an. —
Getödtete Pferde müssen ausgeschirrt und ihr Geschirr

und Sattelzeug aufgeladen werden. Die verschiedenen

Herstellungsarbeiten inmitten des fcindlichen

Fcuers auszuführen ist keine leichte Sache, doch ohne

äußerste Noth darf man dem Fetnd auch nicht den

geringsten Vorthcil in die Hände fallen lassen.

Die Feuerwirkung cincr Battcrie im Gefecht hängt
hauptsächlich von der Schußweite, dcm richtigen
Beurtheilen der Distanz, dcr Wahl der Schußart, des

Zieles und der Aufstellung ab.

Damit die Wirkung dcr Artillerie im Gefecht den

Erwartungen entspreche, darf sie ihr Fcuer auf keine

zu großen Entfernungen ei öffnen, noch auf aufweite
Distanzen lange Kanonaden unterhalten. Nur eine

Artillerie, welche im Angriff rasch auf 800—1200 M.
an den Feind herangeht, darf überzeugt sein, immer
eine gute Wirkung hervorzubringen.
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3n bem getbjttg in "Söfemen 1866 Cat bit neue

Slrtiflerie nidjt baê geleiftet, wai man oon ibr ju
erwarten berecbtigt Wat. SBarum? SBeil fie in ber

SRegel auf ofel ju grofje ©iitferuttngcn gefcfcoffen feat.—
SDer SRtfjbraucfe, wdcfeer fn bem Ärfeg^cifer 1866

mft fcem gcrnfeuer ber Slrtiflerie getrieben würbe,
unb bie baburd) befcingte SBirfungêlojigfeft ifeveê

geuerê war fo grofj, bafj geiftreicfee unb erfabrene

Dffijiere bie glatten ©efcbü^e wiefcer eitigefüfert wiffen
Wollten, nur bamft bie SUtiflerfe wteber ftäfttger fn
baê ©efeebt eingreifen fönne unb näfeer an ben gefnb
feeran muffe.

SDer wafevfeuft rftterlicbe ©eift, — ruft ein

Slvtiflerieofffjfcr ani, — fdjeint auê ber Slrtillcrie
gewidjcn ju fein, feftbem fte bie gejogenen ©efebüfee

efugefüfert feat. SDer ßug beê rttterltcfecn ©elfteê

fdjeint in btc 3üge beê SRofereê begraben worben ju
fein. ÜRan »evfdjanjt ftcb feinter bie wetttrageuben

©efebüfee; man fefeaut wofelgefäHfg barein, bafj man
nicbt mefer nötfeig feat, fo nafee an ben geinb feeran

ju muffen, ber etnem mtt feinen weittragenben @e=

Weferen fefer läftig werben fann. — SIRan bocirt, ce

fef unnötfefg, fcaê ïoftbare SRaterial ju erpontren, eê

fefetefte ja auf 2500 biê 3000 ©djritte fo ftefeer unb

gut, ale auf 800 ©ebritt. SRan befcueirt ferner, eê

fei nidjt nötbig, bie Spionen ju üeränbem, ja eê

fet fdjäbttcb, fca man ftcb Wieber üon üom etnfcfefefjen

muffe, man bleibt alfo ftefeen unb läfjt bie @cfewefter=

Waffen aUcin baê iferige tfeun b. fe. an ben geinb
feeraitgefeen.*)

3n ber SDefenftoe fann eê oft üortfeeilfeaft fein,
bem geinb fcfeon Oon gerne einige ©efeboffe juju*
fenben, um ffen jur ©ntwtcflung fefner Äolornen ju
üeraiitaffen unb ffen naefe abgcfcfelagenem Slngriff
möglidjft lange ju oerfolgen. Um aber ben Slngrfff
ber Snfanterie oorjubereiten unb ju unterftüfeen,
Wtrb bte Slrtttlerte nad) Umftänfcen immer auf 800
btê 1000 SReter an bie fetnblidje ©tellung feeran

müfftu. ©ine Slrtillcrie, welcbe im Slngriff Ifer geuer

auf gt öftere ©ntfernung ale 1800 biê 2000 SReter

eröffnet unb fortftfet, madjt ftcb etnee aittlleriftiftfeen
Äapitaloetbrecbene : ber SRunittoueüerfcbroenbung

fcfeuloig. SDie üblen golgen ftnb aujjcrbim SRefultat=

löffelt beê geuerê unb ©inbûfsen beê Slnfefeenê unb

©elbftoertraucnê fcer Slrtiflerie.
SBaê fetner Qüt SRonfeaupt fagte, tft aud) feeute

ttod) riefetig: „3" einer ©djladjt barf ein oernûnf*
tiger Slrttflerift nie weiter fcfetefjen wollen, ale er
etjjer gewiffen SBirfung »ei fiebert ift." — ©ine äfen=

llcfec Slnftcfet feat ber ©eneral oon SDecfer auêgefpros
efeen» berfelbe glaubte nämtiefe, baft bie Slrtiflertften
nte wetter fdjifften feilen, aie fie mtt unbewaffnetem

Sluge fefeen unb bie SBirfung iferer ©cfeüffe noefe

beobaefeten fönnen.
Site ©runoregel beim ©ebteften gilt: bie SDiftanj

tnögltd) genau ju beurtfeetlen, genau rt*cfeten, ftd)

nidjt übereilen, bie SBirfung ber ©cfeüffe ju beob*

adjten unb bamaefe bie SRicbtung (unb ben Sluffafe)

ju forrigiren.
SDaê Slbfcfeäfeen ber SDiftanjen ift bef bem gejoge*

*) Sltcolai unb tie Sltiillerle ober fcie gejogenen ©cfdjufce

Im gelbe. (33on etnem füfcbeutfdjcit Dffijier.)

nen ©efcfeüfe oon groger SBfétigfcit: bfe Srojecttle
fealten mit grofjer ©enatiigfeft SRicbtung unb SDiftanj
ein. Sei einer utibebeutenb ju grofjen ©leoatton Wirb
baê ©efebofj unfdjäblid) über baê 3W°bjeft fefnweg=

fliegen. Sefonberê bei bem ©ferapnetlfcfefcfjett (wo
baê ©efebofj in ber Suft planen foli) ift fcaê riebtige

Seurlfeeiten ber SDiftanj fefer notfewenbig, ba bie

Sempirung barnaefe geft.llt werben mufj unb bfe

ganje SBirfung oerloren gefeen würbe, wenn baêfelbe

jenfettê beê ju befcfeiefjenben ©cgnerê plafete; auê

bfefem ©runb tft eê aud) üortfecilfeafter, bie SDiftanj
efeer etwaê ju furj ale ju grofj anjunefemen, ba im

lectern gall Immer nod) einige Äugeln unb ©preng*
ftücfe ben ©egner treffen fönnen.

Sei gtöjjern ©ntfernungen tft eê betm ©fntreffen
in einer neuen ©teflung angemeffen, um bie SDiftanj

ju ermitteln, einige Srobefcfeüffe ju madjen. ^>ieju
ftnb mit S^cufftonêjftnbern oerfefeene ©prenggefeboffe

befonbere geeignet, ba fte ben Sunft, Wo baê ©efcfeofj

auffefelägt uub eyploblrt, erjid)tltd) maefeen. — SDocfe

aud) biefeê SRittel tft im ©efeefet bet gröfjem SDlftan=

jen nfefet juoerläfftg.
©in preufjtfcfcer Slrtillerfeofftjfer fpriefet ftd) über

ben ©egenftanb folgenbermafjen auê: „SDaê mtt

Sercuffionejünbung oerfefeene ©prenggcfcfeofj unferer

gezogenen SRofere eignet ftcfe aîlerbingê fefer Wofel

baju, burd) Srobefcfeüffe bfe ©ntfernung ju ermit=

teln, jeboefe tft fetebet tn Slnfcfelag ju brtngen, baft

feäuftg aud) bae ©rfennen beê ©infdjlagêpunfteê fetne

©efewterigfetten feaben wirb. Set grofjen Äanonaben

wirb ce fdjwer fein, feine eigene abgefefeoffene @ra=

nate beim Ärepfren unter ben anbern in felbem

Slugenblicf einfdjlagenben ©efdjoffen wleber ju finben,

aud) ©taub unb Suloerbampf unb, falle man ju
.weit tarirt, bte Qitlt felbft werben bie SRöglfcbfett
ber Äorreftur beê ©cfeafeungêfefelerê beetnftuffenj
minbtftenê wirb tmmerfetn baê ©tnfcbtefjen auf bte

üerfditebenen SDiftanjen längere Qeit in Slnfprud
nefemen, felbft wenn jefce etnfcblagenbe ©ranate wirf«
ltd) f replete.

SDie SRotfewenbigfett riefettger SDtftanjenfcfeäfeung tft
aber für gejogene ©efebüfee um fo jwingenber, je

weniger rafant ifere gtugbafenen ftnb. ©o feat ber

gejogene preufjifcbe 6=t?er. •
auf 600 ©eferttt nur 157 ©eferttt

„ 900 „ „ 110 „
„ 1200 „ „ 85

„ 1500 „ „• 60

„ 1800 „ „ 48 „
„ 2400 „ i, 30 „

beftrfefeenen SRaum. Um wenige ©(fertile günftfger

tft baê Serfeältntfj für ben 4=tfer auf ©ntfernungen
unter 1800 ©ebritt, ungünftiger auf weitere SDiftanjen.
SDie öfterr. gejogenen gclbgefdjüfee feaben ben beftrf-efee*

nen SRaum auf 6' bereefenet, auf
500 ©eferttt 4.-t?er 217 ©eferttt, 8=Ser 193 ©-eferttt,

1000 „ „ 60 „ „ 61 „
1500 „ „ 29 » „ 33
2O0O „ „ 20 „ „ 23 „
2500 „ „ 13 „ „ 17

3000 „ „ 10 „ „ 12

3500 „ „ 7 „ „9 „
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In dem Fcldzug in Lohmen 1866 hat die neue

Artillerie nickt das geleistet, was man von ihr zu

erwarten berechtigt war. Warum? Weil sie in der

Regel auf viel zu große Entfernungen geschossen hat.—
Der Mißbrauch, welcher in dem Kriegsjahr 1866

mit dcm Fernfeuer der Artillerie getrieben wurde,
und die dadurch bedingte Wirkungslosigkeit ihres

Feuers war so groß, daß geistreiche und erfahrene

Offiziere die glatten Geschütze wicder eingcführt wisscn

wollten, nur damit die Artillerie wieder kräftiger tn
das Gefecht eingrcifcn könne und näher an den Fcind
heran müsse.

Der wahrhaft ritterliche Geist, — ruft cin

Artillerieoffizicr aus, — fchcint aus der Artillcrie
gewichen zu sein, seitdem sie die gezogenen Geschütze

eingeführt hat. Der Zug des rtltcrlichcn Geistes

scheint in dtc Züge dcs Rohres begraben wordcn zu

sein. Man verschanzt sich hinter die wcittragendcn
Geschütze; man schaut wohlgefällig darein, daß man
nickt mehr nöthig hat, so »ahe an den Feind heran

zu müssen, der einem mtt seinen weittragenden
Gewehren sehr lästig werden kann. — Man docirt, cs

set unnöthig, das kostbare Material zu exponiren, es

schicße ja auf 2500 bis 30»0 Schritte so sicher und

gut, als auf 860 Schritt. Man bcducirt ferner, cs

fei ntcht nöthig, die Positionen zu verändern, ja es

set schädlich, da man sich wieder von vorn etnschtkßcn

müsse, man bleibt also stchen und läßt die Schwester-

waffcn allein das ihrige thun, d. h. an den Fcind
Herangehen.*)

Jn der Defensive kann cs oft vortheilhaft sein,

dem Feind schon von Ferne cinige Geschosse

zuzusenden, um thn zur Entwicklung scincr Kvlornen zu

veranlassen und ihn nach abgcschlagcncm Angriff
möglichst lange zu verfolgen. Um aber dcn Angriff
der Jnfantcrie vorzubereiten und zu unterstützen,
wird die Artillerie nach Umständen immer auf 800
bis 1000 Merer an die feindliche Stcllung heran

müsse«. Eine Artillerie, welche im Angriff thr Fcucr

auf größere Entfernung als I860 bis 2060 Metcr
cröffnet und fortsetzt, macht sich eincs artilleristischen

Kapitalverbrechens: der Muntttousverschwendung

schuldig. Die üblen Folgen sind anßcrdem Resultat-
losigkctt des Feucrs und Einbüßen des Ansehens und

Seibstvertraucns der Artillerie.
WaS seiner Zcit Mvnhaupt sagte, ist auch heute

noch richtig: „Jn einer Schlacht darf ein vernünftiger

Artillerist nie weiter schießen wollen, als er

eiuer gewissen Wirkung versichert ist." — Eine ähnliche

Ansicht hat der General von Decker ausgcspro-

chcn; derselbe glaubte nämlich, daß die Artilleristen
nie weiter schießen sollen, als sie mit unbewaffnetem

Auge sehen und die Wirkung ihrer Schüsse noch

beobachten können.

Als Grundregel beim Schicßcn gilt: die Distanz
möglich genau zu beurtheilen, genau richten, stch

nicht übereilen, die Wirkung der Schüsse zu
beobachten und darnach die Richtung (und den Aufsatz)

zu korrigtren.
Das Abschätzen der Distanzen ist bei dem gezoge-

*) Arcolai und rie Artillerie odcr die gczogcnen Gcschütze

im Feldc. (Von einem süddeutsche» Offizier.)

ncn Gcfchütz von großcr Wicktigkcit: dtc Projectile
halten mit großer Genauigkeit Richtung und Distanz
ein. Bei cincr uich?deutend zu großen Elevation wtrd
das Gcschoß unschädlich über das Zielobjekt hinwcg-
fliegcn. Besonders bet dem Shrapncllsckicßen (wo
das Geschoß in der Luft platzen foll) ist das richtige

Bcurthcilcn der Distanz sehr nothwcndig, da die

Tcmpirung darnach gest llt wcrdcn muß und die

ganze Wirkung vcrlorcn gehen würde, wenn dassclbc

jenseits dcs zu beschießenden Gegners platzte; auS

diesem Grund ist es auch vorthcilhaftcr, die Distanz
cher etwas zu kurz als zu groß anzunehmen, da im

letztern Fall immer noch einige Kugeln und Sprcng-
stücke den Gegner trcffcn können.

Bei größcrn Entfernungen ist es bcim Eintreffen
in einer neuen Stellung angemessen, um dic Distanz

zu ermitteln, einige Probcschüsse zu machen. Hiezu
sind mit Percussionszünderu vcrsehene Sprenggeschosse

bcsondcrs gccignct, da sie den Punkt, wo das Geschoß

aufschlägt und explodirt, ersichtlich machen. — Doch

auch dieses Mittel ist im Gefecht bet größern Distanzen

nicht zuverlässig.
Ein preußischer Artillerieoffizier spricht sich über

den Gcgcnstand folgendermaßen auS: „Das mit
Percussionszündung versehene Sprenggeschoß unserer

gezogenen Rohre eignet sich allerdings schr wohl

dazu, durch Probcschüsse die Entfernung zu ermitteln,

jedoch ist hiebei tn Anschlag zu bringen, daß

häufig auch das Erkennen des Einschlagspunktes scine

Schwierigkeiten haben wird. Bei großen Kanonaden

wird cs schwcr sein, seine eigene abgeschossene Granate

beim Krepiren untcr den andern in selbem

Augenblick einschlagenden Geschossen wieder zu finden,

auch Staub und Pulvcrdampf und, falls man zu

Mcit taxirt, die Ziele selbst werden die Möglichkeit
der Korrektur des Schätzungsfehlers beeinflussen j
mindestens wird immerhin das Einschießen auf die

verfchtcdencn Distanzcn längere Zeit tn Anspruch

nehmen, selbst wenn jede einschlagende Granate wirklich

krcpirte.
Dic Nothwcndigkeit richtiger Distanzenschätzung tst

aber für gezogene Geschütze um so zwingender, je

weniger rasant ihre Flugbahnen sind. So hat der

gezogene preußische 6-Ser.

auf 600 Schritt nur 157 Schritt

„ 900 „ „ 1i0 „
« 1200 „ „ 85

„' 60 „
« 48 „

„ 2400 „ 30 „
bestrichenen Raum. Um wenige Schritte günstiger

ist das Verhältniß für den 4-t7cr auf Entfernungen
unter I860 Schritt, ungünstiger auf weitere Distanzen.

Die österr. gezogenen Feldgeschütze haben den bestrichenen

Raum auf 6" berechnet, auf
500 Schritt 4- c7er 217 Schritt, 8-t?er 193 Schritt,

1000 „ « 60 „ „ 6l „
1500 „ „ 29 „ 33 „
2000 „ 20 „ „ 23 «

2500 „ „ 13 „ „ 17 „
3000 „ „ 1« „ „ 12 »

3500 „ „ 7 „ „9

„ 1500

„ 1800
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beftrfcfeenen SRaum. Slue btefen Safe In gefet beutltcfe

feeroor, baft auf taufenb ©djrftt bereite felbft gegen
Äaoaflerfe efn gefelen oon 100 ©cferftt fm SDiftanjen»

fdjäfeen eine SBirfung im Siele in grage ftellt, bie

©rrefebung beêfelben burd) bfreften ©cfcuft unmöglidj
macbt." (Stnftcfeten über ben taftifdjen SBertfe unferer

feeutigen gelbartlflerie üon einem preufj. Dfftjfer.)
©ê fft notfewenbfg, baß bfe SBftfung beê geuerê

einer fn Sfeätfgfeit beftntlfcfeen Satterie unauêgefefet

beobaefetet werbe. Sluf größere ©ntfernung ift biefeê

nur mit bewaffnetem Sluge mögtiefe. SRad) ter
SBirfung, welcbe man wafemfmmt, muffen bfe notfe»

wenbfgen Slenberungen üorgenommen werben. SDer

Sattertefommanbant mufj unauêgefefet ber Seobacb»

tung ber geuerwfrfung fefne Slufmerffamfett juwen»
ben unb bfe Dffijfere muffen fortwäferenb Slcfet geben,

baft felbft fm feeftfgften ©efeefet, bfe ©efcfeüfee tmmer=*

fort genau geriefetet werben.
Saßt ftcfe üon ber Satterie auê bie SBfifung beê

geuerê wegen bem ftd) oor berfelben lagemben
Suloerbampf nicbt beobaebten, fo muft etn Dffijier
mit einem ober jwei Unterofftjieren mit ber Seofe»

aefetung beê geuerê beauftragt werben. SDiefe fuefeen

einen auf ber ©efte, auê weldjer ber SBfnb fommt,
gelegenen Sunft auf, weldjer jur Seofeacbtung geeig=

net tft. Son Seft ju Sett erftattet ber Dfftjfer bem

Satterfefommanbanten über baê SRefultat ber gemad)=

ten Seobacfetungen SRapport.

SBenn efne engagfrte Satterie bie fortwäferenbe
Seobacfetung tfercê geuerê unterließe, würbe ftcfe leiefet

ber gall ereignen fönnen, baft ber geinb, wenn er

unter bem ©efeufe beê Sulöerbampfee feine ©teflung
Wecfefelt, ftd) unbemerft auê ber ©djuftridjtung jiefeen

fönnte, ein galt, Welcfeer fcfeon oft fm Ärfegc »orge»
fommen tft.

SDie riebtige SBafel ber ©efeuß» unb ©efcfeoßart ift
auf bie geuerwirfung oon großem ©influß. SDie=

felbe ift aber bebingt burefe bte ©attung unb bai
Äaltber ber ©efcfeüfee, bte Sefcfeoffenfeeit ber Siele
unb bie ©ntfernung.

Sei ben ©efebüfeen mit glatter Soferung unterfebieb

man Äanonen unb furje unb lange £aubifeen. SDte

erftern wenbeten feauptfäcbtlrfe Soll», bie lefetem &ofel»
gefefeoffe an. Sei ben Äanonen unterfebteo man fcen

Äern», Stfir», (Sluffafe») unb ©öflfcbuß; bei ben

£)aubife:n ben flacfeen unb feofeen Sogenwurf unb
ben ©cfeleuberfcfeuß. eÄanonen unb ^aubifeen wen»
beten nebftbem Äartätfcfeen (unb fn neuerer Qtit, bie

größern Äaltber, audi ©ferapnelê) an. Set ben

furjen £aubifeen war aber ber Äartätfcfeenfdjuß oon
geringer SBirfung unb nur auf ganj furje ©ntfer»

nung anwenbbav.
SDte gejogenen ©efcfeüfee unterfefeefben ben bin ften

unb inbireften ©efeuft ober ben ©efeuß unb ben SBurf.
3u erfterem bebtenen fte ftd) etner ftärfern, ju lefe»

terem efner fdjwäcfeern Sabung. SDer bfrefte ©efeuß

ift ber gewöfenltcfee, ber tnblrefte fommt nur in Slue»

nafemefäflen jur Slnwenbung. SDie ©efcfeoßarten,
welcfee bei ben gejogenen ©efefefifeen angewenbet wer»

ben, ftnb ©prenggefefeoffe (©ranaten), ©ferapnelê,
Äartätfcfeenbücfefen unb Sranbgefcfeoffe. SDaê ©preng»
gefdjoß ober bte ©ranate ift bte wtcfetfgfte ©efcfeoß»

art, oon welcfeer baê gejogene ©efcfeüfe fm gelbe bfe

feäuftgfte Slnwenbung madjt. SBie bfe glatten Äano»

nen burefe bte Soflfuget, fo wirfen bfe gejogenen
feauptfäcfetid» burd) bfe gragmente tferer ©preng«
gefefeoffe. Sücfefenfartätfcfeen werben auê

glatten unb gejogenen ©efebüfeen gefdjoffen, fte werben

auf SDiftanjen biê 500 SReter gegen lebenbe breite

Siele, 3nfanterte, SReiterei unb Sebfenung unb Se»

fpannung ber Slrtfllerfe angewenbet. SDie wirffame
©djußwefte ber Äartätfcfeen wirb großentfeefle burd)

bfe ©efewere ber ©djrote feebfngt. SDiefe tft wteber

oon bem Äalfber abfeängfg. 3e größer baê Äaltber,
befto febwerere ©djrote. Set ben glatten ©efebüfeen

waren 3?, 6=, 10= unb 32=lötfeige Äartätfcbenfdtrote,
bet ben gejogenen ftnb (bef une) bloe4^lötfetgefn®e»
braueb. ©rftere waren oon ©ifen, tefetereftnb auê SM»

SDie glatten Äanonen wenbeten Äartätfcfeen unb

jwar ber 6 iïtx bfê auf SOO ©cbrftt, ber 12»8er

3 lötfeige bfê auf 500 ©cferftt, 6 »lötfeige bfe auf
600 ©cferftt, 32»lölfeige bfê auf 900 ©djrftt an.

Sef bem gejogenen ®efdjüfee wenben bfe 8-8er»

Äanpnen 4-lötfefge Äartätfcfeen (84 Äugeln) ble auf
500 SReter, bfe 4 t?er*Äanonen 4 lötfetge Äartätfcfeen

(48 Äugeln) bfê auf 400 SReter an. — SDfe Aar»

tätfebenwirfung fft oom Seben fefer abfeängfg, ba

ouf feartem Soben bfe ©dirote ricodKttfren, auf
wetdiem ftd) üerfcfelagen. Sluf furje ©ntfernung
(250 ble 300 SReter) ift bfe SBirfung am größten,
auf weitere ©ntfernung oon geringer Sebeutung. —
3n ber Äartätfcfeenwirfung ftnb bte glatten ben ge»

jogenen ©efefefifeen überlegen. — SDurcfe Sluffefeen efner

jweften Äartätfcfeenbücfefe, ober Sluffefeen einer ©eferot»

bücfefe auf efnen Äugelfdjuß fonnte bfe SBirfung ber

life'ern bef ben fürjeften ©ntfernungen ben Umftänben

entfprecfeenb geftefgert werben.
SDfe geringe Äartätfcfeenwirfung wfrb bem gejogenen

©efcfeüfe jum Sorwurf gemaebt unb feat tn einigen

Slrmeen (j. S. in granfreiefe) Slnlaft jur ©in»

füferung efneê befonbern Äartätfdjengefdjüfeee gegeben.

SDiefe SRItraifleufen, ©attlfngfanonen ober Äarren»
bücbfen genannt, fönnen tn ben gällen, wo eê ftcfe

um eine auêgiebige Äartätfcfeenwirfung feanbelt, wie

bet Seftreicfeung üon ©traßen, SDeftteen u. f. W.

üortfecilfeafte Serwenbung finben.
Set bem glatten ©efcfeüfe füferte jebe Satterie bei

ben 6 Sern 34, bef ben Metern 30, bet ben |)au»
bifeen 16 Äartätfcfeenfcfeuffe (bef erftern überbfee 3 ober

2 ©cferotbücfefen) mit ftcfe. Sei ben gejogenen 8=8'ern

füferen unfere ©efcfeüfe; 17, bei ben 4=t?ern 23 (tht
bem umgeänderten SRaterial 27) bei ben ©ebirge-^
fanonen 10 Äartätfcfeenfcfeuffe mft ftd).

(gortfcfcung folgt.)

$te Setänberunjett in ber Xaîtit ber Snfanterie
üom ©tanbpunfte ber neueften SRilftär»8ttcratur
oon grfebrid) o. £ofee, f. f. SRajor, ©eneral»

ftabêoffijter. ©eparat Slbbrucf auê ber öfter»
reicfelfcfeen militârifcben Seitfcferift. SBien, 8. SB.

©eibel unb ©ofen. 1873.

Sluf bloê 23 ©eiten fiat ber $txx Serfaffer eê

üerftanben, auê oerfefefebenen ©oferfften baê mfefe»

tfgjìe ben ©egenftanb Setreffenbe jufammenjuftellen.

344

bestrichenen Raum. Aus diesen Tafeln geht deutlich

hervor, daß auf tausend Schritt bereits selbst gegen
Kavallerie ein Fehlen von 100 Schritt im Distanzenschätzen

eine Wirkung im Ziele in Frage stellt, die

Erreichung desselben durch direkten Schuß unmöglich
macht." (Ansichten über den taktischen Werth unserer

heutigen Feldartillcrie von einem preuß. Ofsizicr.)
Es ist nothwcndig, daß die Wirkung des Feuers

einer tn Thätigkeit befindlichen Batterie unausgesetzt

beobachtet werdc. Auf größere Entfernung ist dieses

nur mit bewaffnetem Auge möglich. Nach der

Wirkung, welchc man wahrnimmt, müssen die

nothwendigen Aenderungen vorgenommen werden. Der
Battcriekommandant muß unausgesetzt der Beobachtung

der Feuerwirkung seine Aufmerksamkeit zuwenden

und die Offiziere müssen fortwährend Acht geben,

daß sclbst im heftigsten Gefecht, die Geschütze immerfort

genau gerichtet werden.
Läßt sich von der Batterie aus die Wirkung des

Feuers wcgen dem sich vor derselben lagernd?«
Pulverdampf nickt beobachten, so muß ein Offizier
mit einem oder zwei Unteroffizieren mit der

Beobachtung des Fcuers beauftragt werden. Diese suche»

einen auf der Seite, aus welcher der Wind kommt,
gelegenen Punkt auf, welcher zur Beobachtung geeignet

tst. Von Zcit zu Zeit erstattet der Offizier dem

Battcrtekommandanten über das Resultat der gemachten

Beobachtungen Rapport.
Wenn eine engagirte Batterie die fortwährende

Beobachtung ihres Feuers unterlicße, würde sich leicht
der Fall ereignen können, daß der Feind, wenn er

unter dcm Schutz dcs Pulverdampfes scine Stellung
wcchsclt, stch unbemerkt aus der Schußrichtung ziehen

könnte, ein Fall, welchcr schon oft im Kriege
vorgekommen ist.

Die richtige Wahl der Schuß- und Geschoßart ist

auf die Feuerwirkung von großcm Einfluß. Dieselbe

ist aber bedingt durch die Gattung und dnS

Kaliber der Geschütze, die Beschaffenheit der Ztelc
und die Entfernung.

Bci den Gcschützcn mit glatter Bohrung unterschied

man Kanonen und kurze und lange Haubitzen. Die
erstern wendeten hauptsächlich Voll-, die letztern
Hohlgeschosse an. Bei der? Kanonen unterschied man dcn

Kern-, Visir-, (Aufsatz-) und Göllschuß; bei den

Haubitz:« den flachen und hohen Bogenwurf und
dcn Schleuderschuß. Kanonen und Haubitzen
wendeten nebstdem Kartätschen (und in neuerer Zcit, dic

größern Kaliber, auch Shrapnels) an. Bet den

kurzen Haubitzen war aber der Kartätschenschuß von
geringer Wirkung und nur auf ganz kurze Entfernung

anwendbar.
Dte gezogenen Geschütze unterscheiden den direkten

und indirekten Schuß oder den Schuß und den Wurf.
Zu ersterem bedienen ste sich einer stärkern, zu
letzterem einer schwächern Ladung. Der direkte Schuß
ist der gewöhnliche, der indirekte kommt nur tn Aus-
nahmsfällen zur Anwendung. Die Geschoßarten,
welche bei den gezogenen Geschützen angewendet werden,

sind Sprenggeschosse (Granaten), Shrapnels,
Kartätschenbüchsen und Brandgeschosse. Das Sprenggeschoß

oder die Granate tst die wichtigste Geschoß¬

art, von welcher das gezogene Geschütz im Felde die

häufigste Anwendung macht. Wie die glatten Kanonen

durch die Vollkugel, so wirken die gezogenen
hauptsächlich durch die Fragmente ihrer Spreng»
geschossc. Büchsenkartätschen werden aus

glatten und gezogenen Geschützen geschossen, ste werden

auf Distanzen bis 500 Mctcr gcgen lebende breite

Ziele, Infanterie, Reitcrci und Bedienung und

Bespannung der Artillerie angewendet. Die wirksame

Schußweite der Kartätschen wird großentheils durch

die Schwere der Schrote bedingt. Dicse ist wieder

von dem Kaliber abhängig. Je größer das Kaliber,
desto sckwerere Schrote. Bci den glatten Geschützen

waren 3-, 6-, 10- und 32-löthige Kartätschenschrote,

bei den gezogenen stnd (bei uns) blos 4-löthigc tn
Gebrauch. Erstere waren von Eisen, letztere sind aus Zink.

Die glatten Kanonen wendeten Kartätschen und

zwar der 6 t?er bis auf S00 Sckritt, der 12-Ker

3-löthige bis auf 500 Schritt. 6-löthige bis auf
600 Schritt, 32-lö,htge bis auf 900 Schritt an.

Bei dem gezogenen Geschütze wenden die 8 Ker-
Kanonen 4-löthige Kartätschen (84 Kugeln) bis auf
500 Metcr, die 4 Ker-Kanonen 4 löthige Kartätschen

(48 Kugeln) bis auf 400 Meter an. — Die Kar-
tätschenwirkunq ist vom Boden sehr abhängig, da

auf hartem Boden die Sckrote ricochcttiren, auf
weichem sich verschlagen. Auf kurze Entfernung
(250 bis 300 Meter) ist die Wirkung am größten,
auf weitere Entfernung von geringer Bedeutung. —
Jn der Kartätschenwirkung sind die glatten den

gezogenen Geschützen überlegen. — Durch Aufsetzen einer

zweiten Kartätschenbüchse, oder Aufsetzen einer Schrotbüchse

auf einen Kugelschuß konnte die Wirkung der

letzter» bei den kürzesten Entfernungen den Umständen

entsprechend gesteigert werden.
Die geringe Kartätschenwirkung wird dem gezogenen

Geschütz zum Vorwurf gemacht und hat in einigen

Armeen (z. B. in Frankreich) Anlaß zur
Einführung eines besondern Kartätschengeschützes gegeben.

Dicse Mitrailleusen, Gattltngkanonen oder Karrenbüchsen

genannt, können tn dcn Fällen, wo es stch

um eine ausgiebige Kartätschcnwirkung handelt, wie

bet Bestreichung von Straßcn, Defileen u. s. w.
vorthcilhafte Verwendung finden.

Bet dem glatten Geschütz führte jede Batterie bci

den 6 Sern 34, bei den 12'Tern 30, bet den Haubitzen

16 Kartätschenschusse (bei erster« überdies 3 oder

2 Schrotbüchsen) mit stch. Bei den gezogenen 8-S'ern

sichren unsere Geschütz.' 17, bei den 4-Kern 23 (lx't
dem umgeänderten Matertal 27) bei den Gebirgskanonen

10 Kartätschcnschüsse mit sich.

(Fortsetzung folgt.)

Die Veränderungen in der Taktik der Infanterie
vom Standpunkte der neuestcn Militär-Literatur
von Friedrich v. Hotze, k. k. Major,
GeneralstabSofsizicr. Separat-Abdruck aus dcr
österreichischen militärischen Zeitschrift. Wien, L. W.
Sctdel und Sohn. 187Z.

Auf blos 23 Seiten hat der Herr Verfasser es

verstanden, aus verschiedenen Schriften das wichtigste

den Gegenstand Betreffende zusammenzustellen.
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